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Deutſchlaud. Unſer Kaiſer, der von ſeiner Nord
landfahrt langſam zurückkehrt, hat zur Erinnerung
an die 150. Wiederkehr des Tages der Schlacht bei
Leuthen ein Denkmal geſtiftet, das an jener Stelle
errichtet werden ſoll, die die Bezeichnung „Altar
von Leuthen“ führt. Die Enthüllung ſoll im De
zemher in Gegenwart des Kaiſers ſtaktfinden.

Die Abreiſe der Kaiſerin von Cadinen erfolgt
wegen des ſchlechten Wetters bereits am Freitag.
Zunächſt begibt ſich die Kaiſerin nach Bonn, um
am Sonnabend dort mit dem Prinzen Oskar deſſen
Geburtstag zu verleben. Dann reiſt die Kaiſerin
nach Schloß Wilhelmshöhe, wo der Kaiſer in den
erſten Tagen des nächſten Monats eintrifft.

Der Kronprinz rückte am Mittwoch mir dem
Regiment der Gardedukorps nach dem Truppen
übungsplatz Altengrabow aus. Die Rückkehr erfolgt
am 8. Auguſt.

Fürſt Bülow hat ſich wegen eines hart
näckigen Zahnkleidens einige Tage in Berlitt auf

gehalten. Es wird verſichert daß von politiſchenMotiven der Reiſe keine Rede e e
Ein Volksſchullehrer als Prinzenerzieher.

Der einſtige Erbe der bayeriſchen Königskrone, Prinz
Ruprecht, hat die Erziehung ſeines 6jährigen Sohnes
einem Münchener Volksſchullehrer anvertraut, der
einen jährigen Urlaub für dieſen Zweck erhalten
hat. Dieſe Tatſache läßt, ſchreibt das Organ des
Deutſchen Lehrervereins, einen erfreultchen Schluß
auf die Wertſchätzung zu, die der Volksſchullehrer
ſtand bei dem bayeriſchen Fürſtenhauſe genteßt.
Bisher war man gewohnt, als Erzieher künftiger
Könige ausſchließlich Offiziere, Geiſtliche und Philo
logen wirken zu ſehen, die Volksſchullehrer wurden
nür für den Unterricht in den Volksſchulfächern als
„Nebenlehrer“ herangezogen. Noch eine Neuer-
ung trifft Bayern. München ſtellt verſuchsweiſe
eine Polizeiaſſiſtentin an. Sie wird die erſte Polizei
beamtin in Bayern.

Sonnabend, den 20 11. Jahrg.

Die Novelle zum Vogelſchutzgeſetz gehört zu
den Vorlagen, die dem Reichstage ſchon mehrmals
vorgelegen haben, aber zur Erledigung nicht ge
kommen ſind. Erſt im kommenden Winter dürfte
deshalb u. a. auch das Vogelſchutzgeſetz zur Bera
tüng im Reichstage kommen, da es zu den Vor
lagen gehört, die dem Reichstag noch vor der Ver
tagung zugingen.

Gegen die wenigen polniſchen Schulkinder,
die ſich gegenwärtig noch im Streik befinden, wendet
die Behörde ein neues Strafmittel an einige
Schulen der Provinz Poſen nämlich, in denen die
Kinder immer noch nicht zum Gehorſam zurückge
kehrt ſind, haben keine Sommerferien bekommen.

Der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag
tritt, wie berichtet, am 15. September in Eſſen zu
ſammen Die proviſoriſche Tagesordnung, die der
„Vorw.“ in ſeiner letzten Nummer veröffentlicht,
enthält mehrere Punkte, die das größte Intereſſe
beanſpruchen dürfen Jn erſter Linie ſteht das
durch die politiſchen Ereigniſſe dieſes Jahres gegebene
Thema Die leßten Reichstagswahlen und die po
lttiſche Lage“, worüber Bebel referieren wird. Dieſer
Gegenſtand ſowie die Maifeier, Referent R. Fiſcher,
dürften zu lebhaften Ausſprachen Anlaß geben.
Jm übrigen werden noch ſprechen Singer über den
Jnter nationalen Kongreß, Wurm über die Alkohol
frage, H. Schulz über Parteiſchule und Bildungs-
ausſchuß. Den parlamentariſchen Bericht erſtattet
Südekum.

Die württembergiſche erſte Kammer beſchloß
einſtimmig die Regierung zu erſuchen, im Bundes
rat für die Prägung von Fünfmarkſtückchen in
handlicherer Form einzutreten Dr. v. Zeyer er
klärte, die Angelegenheit ſeit im Fluß Württemberg
ſelbſt habe ein Modell angefertigt, das kleiner und
etwas dicker als das bisherige Fünfmarkſtück ſei.

Die Zweite württembergiſche Kammer hat
den Geſetzentwurf genehmigt, wonach die Volks
ſchullehrer in das Beamtengeſetz aufgenommen
werden und ihnen die Annahme von Geſchenken
verboten wird.

Die ſüdweſtaſrikaniſche Schutztruppe. Die
zukünftige Stärke und Verteilung der ſüdweſtafrika
niſche Schutztruppe iſt jetzt vom Oberkommando
der Schutztruppen entgiltig feſtgeſetzt worden. Die
Stärke ſoll vom 1. Oktober ab 3988 Offiziere und
Mann betragen Es ſind 40 Stationen zu errichten
18 im Norden, 11 in der Mitte und 11 im Süden
Angeſichts ihrer Lage an der engliſchen Grenze ſoll
die ſüdlichſte Statton, Warmbad, die ſtärkſte Be
ſatzung erhalten 505 Mann mit 2 Gebirgsgeſchützen
und 2 Maſchinengewehren.

Nach amtlicher Feſtſtellung hat Swakop-
mund in VeutſchSüdweſtafrika am I. April 1907
1682 weiße Einwohner, einſchließlich 220 Mann
Militär, gehabt. Von allen deutſchen Kolonialort
ſchaften, mit Ausnahme Tſingtaus, hat Swakop
mund hiernach die größte weiße Bevölkerung.

Holland. Medaille für die Haager Delegierten
Die Königin Wilhelming ließ eine ſilberne Medaille
prägen, die für die Delegierten der Friedens konferenz
beſtimmt iſt. Sie wünſcht auf dieſe Weiſe ihr
großes Jntereſſe an den Arbeiten der Konferenz zu
bekunden. Die Medaille wurde ſchon Montag abend
von den erſten Delegterten, die dem von der Kö
nigin in Amſterdam veranſtalteten Galadiener bei
wohnten, getragen.

Oeſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe traten mehrere Abgeordnete für
den Fortbeſtand des Dreibundes ein und gaben
der Hoffnung Ausdruck, daß Oeſterreich ſich nie an
einer Einkreiſung Deutſchlands beteiligen werde.

Die krogatiſche Bewegung in Ungarn nimmt
ſtändig an Heftigkeit zu. Jn vielen Ortſchaften
Kroatiens kam es zu Kundgebungen gegen die
ungariſche Regierung. Jn Fiume fand eine förm
liche Schlacht ſtatt und nur mit Mühe konnte die
Ordnung wieder hergeſtellt werden.

Balkanſtaaten. Jn Serbien laufen wieder
einmal Gerüchte von der nahe bevorſtehenden Ab
dankung König Peters um. Demgegenüber erklärt
der König in einer amtlichen Kundgebung: Es liege
ihm nichts ferner als der Gedanke, den Thron, den

Her Exbe von Hiedhein

Roman von Jrene v. Hellmuth.
c Nachdruck verboten.

(G. Fortſetzung.
Mein hochverehrter Oheim, Sie müſſen irgend

ein Geheimmittel beſitzen, das Sie immer jung
erhält; möchten Sie mir nicht verraten, woher man
dasſelbe bezieht

Der Alte lachte ingrimmig.
„Na, du trägſt etwas dick auf, mein Junge;

willſt du mich verſpotten? Schlecht geht's, ſehr
ſchlecht ſogarl! Die Gicht plagt mich unausgeſetzt,
dazu der viele Aerger und Verdruß, nicht mehr
zum Aushalten iſt es, ſage ich dir! Doch nimm
Platz, alter Junge, ich bin froh, daß du gekom-
men biſt; ich habe niemand, mit dem ich reden
kann. Dort ſteht Malaga, ein guter Tropfen,
S willſt du ein Glas mit mir trinken, ſo be
diene dich.“

Der zukünftige Majoratsherr zeigte eine ſehr
niederge.teilnahrnsvolle Miene. Er ſchien ſehr

ſchlagen von dem eben Gehörten und faßte nach
der Hand des Alten, während er traurig den Kopf
ſenkte.

„Alſo wieder ſchlecht, lieber Oheim? O, wie
leid mir das tut! Und Sie hatten doch den Winter,
der ſo grimmig auftrat, recht gut überſtanden.“

„Ja, mein lieber Junge, das Alter macht ſich
eben recht bemerkbar.“

„Aber Onkel, wie können Sie ſo ſprechen, Sie
ſehen gar nicht alt aus

D

Ein lauernder Seitenblick ſtreifte die hinfällige
Geſtalt des Freiherrn, der eine abwehrende Hand
bewegung machte

„Laß das, alter Sohn, du biſt ja auch froh,
wenn ich dir Platz mache.“

Der zZärtlichſte Neffe legte beteuernd die Hand
auf die Bruſt.

„Onkel, Sie tun mir furchtbar unrecht!“ rief
er zerknirſcht.

„Ach was, das iſt der Lauf der Welt! Es
geht, wie es gehen muß! Eine alte, knorrige Eiche
wie ich fällt freilich nicht auf den erſter Hieb, doch
merke ich, daß es mit mir langſam aber ſicher bergab
geht. Mag es doch! Das Leben hat mir dreißig
lange Jahre nichts geboten, und bietet mir am
Rande des Grabes überhaupt nichts mehr. Ein
güter Tropfen Wein iſt der einzige Genuß, den ich
noch habe. Nun kommt der Doktor, dieſer alte
Quackſalber, und will mir den auch noch verbieten!
Aber mag er ſagen, was er will! Was liegt daran,
wenn ich ins Gras beiße? Nichts, gar nichts

Rittmeiſter von Saldern hatte die Gläſer ge
füllt. „Sie tun mir weh mit Jhren Reden, Onkel,“
ſagte er ſcheinbar traurig, „wir wollen anſtoßen,
der Wein iſt gut, er wird Sie auf andere Ge
danken bringen.

Er redete dem Alten zu, ſich den Genuß des
Weines ja nicht zu verſagen, und der Freiherr ließ
ſich ſein Glas immer wieder aufs neue von dem
beſorgten Neffen füllen. Dabei wurde der Alte
immer geſprächiger.

Weißt du,“ begann er, nachdem ſie eine Flaſche

des ſchweren Weines geleert hatten, „der Aerger,
den mir Marianne bereitet, macht mich krank. Jch
kann der eigenſinnigen Kröte zureden ſo viel ich
will, ſte bleibt bei ihrem „nein“. Da die Ange
legenheit gar nicht vom Flecke gehen will, ließ ich
das Mädchen vor ein paar Tagen wieder zu mir
rufen. Jch rückte klar und deutlich mit der Sprache
heraus, und das Mädchen ſollte Farbe bekennen!
Doch die Hexe bot mir Trumpf! Da iſt mir die
Galle übergelaufen.“

„Sie haben jedenfalls Mariannchen etwas zu
hart angefaßt, verehrter Oheim,“ warf Julius von
Saldern erſchrocken ein.

„Bot mir Trumpf,“ wiederholte der Freiherr
und ſtieß wütend ſeinen Stock auf den Boden.
Durch den Aerger ſind die gichtiſchen Schmerzen
wieder heſtiger aufgetreten. Der Doktor meint zwar,
ſie würden bald wieder zurückgehen. Na, aber das
Mädel ſoll mich noch kennen lernen! Will ſehen,
wer ſeinen Willen durchſetzt, ich oder ſie! Von mir
hängt es ab, ob ſie eine Bettlerin wird oder nicht!
Sie mag ſich hüten, mich noch mehr zu reizen
ich jage ſie hinaus, einfach hinaus

Er hatte ſich ſo in Wut geredet, daß er ſchon
wieder ganz blaurot im Geſicht war; der Neffe
verſuchte vergebens, ihn zu beruhigen. Doch der
Alte fuhr in ſteigender Heſtigkeit fort

„Jch zwinge ſie doch noch, verlaß dich darauf.
Einſtweilen ſpreche ich ſeit jenem Tage kein Wort
mehr mit der eigenſinnigen Kröte, obwohl ſie ihr
Benehmen zu bereuen ſcheint; denn ſie iſt voll
Sanftmut gegen mich.“



er auf einmütigen Ruf des ſerbiſchen Volkes ein
genommen habe, zu verlaſſen. Er ſähe mit voller
Zuverſicht der Zukunft entgegen.

Aſten. Von dem gegenwärtigen Kaiſer Jetſchak,
der auch i Chok genannt wird, haben die Koreaner
keine ſehr hohe Meinung. Der im Haag weilende
koreaniſche Prinz ſagte einem Vertreter der Frankf.
Ztg.“, der neue Kaiſer iſt total unfähig, ſich zu
halten. Er iſt ein energieloſer, unfähiger Mann
von etwa 34 Jahren, und ſein Charakter iſt dehnbar
wie Gummi. Seine Erziehung iſt keine moderne
geweſen und nahezu wertlos. Er wird eine Puppe
in den Händen der Japaner ſein, auf das Volk
von Koreg wird er keinen Einfluß gewinnen. Das
geheime nationale Verteidigungskomitee in Koreg
wird ſich um den neuen Kaiſer überhaupt nicht
kümmern.

Aus Kvreg wird berichtet. Die Erbitterung
der Bevölkerung von Söul gegen die Japaner
macht ſich immer von neuem in ſo heftigen Aus
brüchen Luft, daß die Zahl der dort und in der
Nähe ſtehenden japaniſchen Truppen ſich als ganz
unzulänglich erweiſt. Es ſind daher Vorkehrungen
getroffen worden, um Verſtärkungen aus Japan
ſelbſt kommen zu laſſen. Man fürchtet, daß die
Lage der Japaner ſelbſt ernſt werden wird, wenn
erſt die Maſſe des koreaniſchen Volkes im ganzen
Lande über die vorgefallenen Ereigniſſe unterrichtet
ſein wird. Jnzwiſchen haben die auswärtigen
Mächte der Neuordnung der Verhältniſſe in Korea
zugeſtimmt; denn die fremden Konſuln meldeten
ſich beim neuen Kaiſer Jetſchak zur Audienz und
haben ſich in aller Form vom Kaiſer NHön ver
abſchiedet. Kaiſer Jetſchak hat übrigens die Be
ſtrafung der nach dem Haag gegangenen Dele
gierten verfügt.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 26. Juli. Jn dieſem Jahre wurden
von den Oberförſtereien Erlaubnisſcheine zum Ein
ſammeln von Waldbeeren, Pilzen und Schwämmen
im beſchränkten Maße ausgegeben. Nur kranke
und gebrechliche, ſowie zum Dienſt in der Land
wirtſchaft nicht neigende Perſonen ſollten beim Aus
ſtellen der Beerenſcheine berückſichtigt werden. Des
wegen ſind von den Oberförſtereien Annaburg und
Diergarten weniger Scheine verabfolgt worden als
in den Vorjahren. Die Oberförſterei Elſterwerda
gab an die Gemeinden Hohenleipiſch, Döllingen,

Pleſſa, Gorden, Staupitz und Oppelhain 829
(1906 946) Zettel aus. Alle Beerenſammler im

Alter von 15 bis 50 Jahren blieben unberückſichtigt,
da namentlich im Bezirke der Oberförſterei Elſter-
werda im vorigen Jahre die kleinen Landwirte
klagten, daß das Beerenſuchen ſeitens der kräftigen
jungen Mädchen ein Krebsſchaden für die Land
wirtſchaft ſei. Schulkindern dagegen wurden die
Beerenſcheine nicht verweigert. Jn dieſer Woche
(der erſten Ferienwoche) wurden außerordentlich
große Mengen Heidelbeeren gepflückt. Händler, die
die Sammler ſchon am Waldesſaume empfangen
und ihnen des Tages Arbeit mit klingender Münze
(per Liter 13 bis 15 Pfennige) lohnen, ſchaffen jeden
Abend tauſende von Litern Heidelbeeren nach dem
Bahnhofe, von wo ſie noch in der Nacht nach Deſ
ſau, Cöthen und Leipzig verſandt werden.

Exntezeit. „Von der Stirne heiß rinnen muß
der Schweiß.“ Auf den Feldern hat der Chor der
Schnitter zum Teil ſein Werk begonnen, die Ernte
zeit iſt herbeigekommen. Das Meer goldiger Halme

„Jch glaube, verehrteſter Oheim, mit Milde iſt
bei der Baroneſſe das Meiſte zu erreichen“, bemerkte
der Rittmeiſter in ſanftem Ton. „Man muß Ge
duld haben, ſie iſt eine echte Riedheim, ſtolz und
ſelbſtändig, ſie beſitzt Charakter, man darf ihren
Widerſpruchsgeiſt nicht reizen, man muß mit der
größten Zartheit und Liebe zu Werke gehen.“

„Nun haſt du vielleicht mit deiner Zartheit und
Liebe ſchon etwas erreicht bei dem Trotzkopf höhnte
der Alte. „Biſt immer noch ſo klug wie zuvor.
Jch will doch ihr Beſtes. Nach meinem Tode ſteht
ſie allein auf der Welt. Jch will, daß ſie dich hei
ratetl! Nötigenfalls werde ich ſie zwingen. Jch
weiß, Riedheim iſt ihr an's Herz gewachſen, ſie
würde ſich ſehr ſchwer in eine Trennung finden.
Darauf baue ich meinen Plan. Gieb nur acht, ſie
läßt es nicht bis zum äußerſten kommen, eher gibt
ſie nach. Das Mädchen wird einmal eine echte
tüchtige Landedelfrau werden. Aber du mußt auch
das deinige beitragen, wenn du ihre Hand erringen
willſt, du mußt ſo oft als möglich zu uns kommen,
und die Feſtung im wiederholten Sturm zu erobern
ſuchen. Halte dich tüchtig dazu, alter Sohn, daß
nicht einmal ein anderer kommt und dir das Mädel
vor der Naſe wegſchnappt, denn andere haben
ebenfalls Augen im Kopſe und verteufelt hübſch
iſt die Kleine in den letzten Jahren geworden.“

Julius von Saldern fuhr mit allen Zeichen
der Erregung von ſeinem Sitz in die Höhe. Seine
für gewöhnlich matt blickenden Augen funkelnten
in grimmigen Haß, ſeine ſchlaffen Züge belebten
ſich und er preßte zwiſchen den zuſammengebiſſenen

und Aehren, das bis vor kurzem noch im Winde
wogte und ſich vor uns, den erfreuten Beſchauern,
wie zum Gruße neigte, fällt unter den wuchtigen
Streichen der Senſen, und Wagen auf Wagen,
hochbeladen mit dem Segen der Felder, kommt
dann zur Scheuer herein im ſengenden Sonnen
brand der Sommerkage. Hoffen wir, daß gutes
Wetter die ſaure Arbeit der Schnitter begleite und
fördere und daß der Ausfall der Ernte überall ein
recht guter ſein möge, damit der Landmann ſich der
Früchte ſeiner Mühen erfreuen kann.

Er ſäte auf Hoffnung den Samen einſt ein,
Der Winter mit Eis kam gezogen,
Der Frühling mit Regen und Sonnenſchein
War dem Hälmchen freundlich gewogen
Manch Wetter zog drohend die Fluren entlang,
Der höchſte hat reich ſie geſegnet,
Drum ſchaut er hinauf mit dankendem Sinn,
Zum Himmel der Gnade geregnet-
Helf Gott! und die Senſe zum Schneiden bereit,
Helf Gott! und rühret die Hände
Und betet zum Höchſten, der Segen geſtreut,
Daß Segen zur Arbeit er ſpende.
Bleddin (Kr. Wittenberg), 22. Juli. (Havarie.)

Jn der Nähe unferes Ortes fuhr der talwärts fah
rende eiſerne Kahn des Schiffseigners Spaltholz
aus Pirna dem letzten Kahn eines von einem
Dampfer gezogenen Schleppzuges in die Flanke.
Beide Kähne ſanken ſofort, ſo daß ſich die Mann
ſchaft bei dem hohen Waſſerſtand nur mit knapper
Not retten konnte.

Wittenberg, 24. Juli. Von einem ſchweren
Schickſalsſchlage wurde die Familie des Kutſchers
Wilhelm Schinidt getroffen. Schmidt hatte den
Auftrag, eine Fuhre Mehl nach Rehſen zu fahren.
Auf dem Wege dorthin nahm er ſein etwa Sjäh
riges Söhnchen mit, und wies ihm ſeinen Platz
neben ſich auf der Schoßkelle an. Kurz vor Rehſen
verlor der Knabe das Gleichgewicht, ſiel herab, und
kam vor das Rad des Wagens zu liegen, das ihm
über den Kopf ging. Obgleich ſehr bald ärztliche
Hilfe herbeigerufen wurde, gab das Kind, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, nach etwa
drei Stunden ſeinen Geiſt auf.

Dahme. Eine nette Verwechſelung der Haus-
nummer paſſierte jüngſt in der Grünſtraße. Kam
da des Nachts ein mühſelig Beladener vom
Schützenplatz. Vom Schlaf übermannt ſtieg er in
das erſte beſte Fenſter, welches offen ſtand, hinein
und glaubte in den heimiſchen Penaten angelangt
zu ſein. Auf dem Sofa ſchlief er ſeinen Rauſch
aus. Am andern Morgen kommt die Hausfrau
nach dem Zimmer, um zu ſehen, ob der Bäcker be
reits die Backwaren gebracht hat, und ſieht zu
ihren Erſtaunen einen Fremdling ſchlafend auf dem
Sofa liegen. Der Herr Gemahl, ein biederer
Schuhmachermeiſter, holte ſeinen Knieriem herbei
und weckte damit den unangenehmen Gaſt alsbald
aus dem Schlafe. Jetzt erſt konnte man ſehen, welch
Schaden dem unfreiwilligen Quartiergeber zuge
fügt worden war, denn das Sofa war nicht allein
beſchmutzt, ſondern auch zerriſſen, ſodaß das Nacht
lager dem Fremdling noch teuer zu ſtehen kom-
in dürfte, da der geſamte Schaden erſetzt werden
muß.

Theißen. 24. Juli. Verhängnisvolle Spieleret.
Einen bedauerlichen Ausgang nahm auf Grube
„Gottlob“ eine Balgerei zwiſchen zwei jungen
Leuten. Während der eine am Diſche ſaß und
ſeine Mahlzeit verzehrte, das Meſſer in der Hand,
wurde er von einem andern von hinten umfaßt.
Es ſollte zu einem ſpaßhaften Ringen kommen,

wobei der Angreifer jedoch un glücklicherweiſe in das
Meſſer des anderen ſiel, welches ihm tief in die Bruſt
eindrang. Schwer verletzt wurde er nach ſeiner Woh
nung gebracht.

Eilenburg 22. Juli. Jm nahen Preſſel ent
fernte ſich die Ehefrau des Bauunternehmers Kulbe
in einem anſcheinend geiſtesgeſtörten Zuſtand aus
ihrer Wohnung und kehrte nicht wieder nach dort
hin zurück. Nach kurzer Zeit fand man ſie in dem
nahen Teiche des Dorfes ertrunken

Halle, 23. Juli. (Jm Duell erſchoſſen. Um
nichtiger Urſache willen iſt geſtern früh wieder ein
blühendes Menſchenleben vernichtet worden. Zwei
Studenten der Medizin der hieſigen Univerſität hatten
beim Winzerfeſt im Zoologiſchen Garten Differenzen
miteinander bekommen. Die jungen Brauſeköpfe
glaubten die gekränkte Ehre nur mit Blut wieder
reinwaſchen zu können, und die Folge war ein Duell.
Es wurde auch gleich die ſchwerſte Waffe gewählt
Piſtolen. Geſtern in aller Herrgottsfrühe ſtellten ſich
die Gegner zum blutigen Waffengang in der Dölauer
Heide. Der stucd. med. Walter Lipsky aus Deſſau
blieb ſchwer in die Bruſt getroffen auf dem Kampf
platze. Auf der Fahrt zur Klinik verſtarb er. Sein
Gegner war der stud. med. Hans R. hier.

Gröbzig, 23. Juli. Blutvergiftung durch einen
Katzenbiß. Ein hieſiger Buchdruckerlehrling wurde
von einem Kätzchen in den Fiuger gebiſſen. Am
anderen Tage ſchwoll der Finger und Arm unter
Schmerzen ſtark an, ſo daß ſich der junge Mann
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Helbra, 22. Juli. Trauriges Geſchick. Der
neunſährige Sohn Kurt des Fleiſchermeiſters Würz
berg hierſelbſt, ein geweckter, hoffnungsvoller Knabe,
iſt geſtern nachmittag bei Sömmerda in der Un
ſtrut ertrunken Obgleich ſchnelle Hilfe zur Stelle
war, gelang es nicht, ihn zu retten. Er hatte einen
kurzen Ferienausſlug zu Verwandten gemacht.

Stendal, 23. Juli. Ueberfahren und getötet.
Geſtern nachmittag um 5 Uhr iſt auf hieſigem Bahn
hof der auf der Durchreiſe befindliche Arbeiter Jo
hann Zima aus Obernitz in Böhmen beim verbots
widrigen Ueberſchreiten der Gleiſe durch eine Ran
giermaſchine überfahren und getötet worden. Es
liegt eigenes Verſchulden des Verunglückten vor.

Ronneburg, 21. Juli. Einen ſchweren Unfall
erlitt der GendarmerieOberwachtmeiſter Prager
Er wurde nachts bewußtlos auf der Straße auf
gefunden. Er war vom Pferde geſtürzt, das neben
dem Schwerverletzten Wache hielt.

Honneberg, 23. Juli. Jm ſüdlichen Thüringer
Wald vernichteten Nachtfröſte faſt die ganze Gurken
e don Die Temperatur ſank bis 2 Grad
unter Null.

Vermiſchtes.
Seine Pflichttreue mit dem Tode beſiegelt

hat der Streckenarbeiter Rintdorf aus Zoſſen.
war ſeit längerer Zeit auf der BerlinDresdener
Eiſenbahn als Streckenarbeiter beſchäftigt. Am Sonn
abend wurde nun mitten in die Arbeit der fällige
Vorortzug gemeldet. Das Hornſignal ertönte, und
auf den Ruf „Raus“ ſprang alles aus den Schienen.
Der junge Rintdorf aber ſah ein Stück Eiſen auf
den Schienen liegen, das er noch ſchnell entfernen
wollte. Kaum hatte er das Stück Eiſen ergriffen,
als der Zug heranbrauſte und dem jungen Mann,
der ſich noch in gebückter Stellung befand, die obere
Hälfte des Schädels fortriß. Rintdorf war auf der
Stelle tot.

d c Tde rò eZähnen hervor „Das ſollte keiner wagen! Jch
glaube, ich wäre imſtande, ihn zu töten! Die Hand
des Mädchens iſt mir zugeſagt, ſte gehört mir,
keinem andern! Onkel, ſprechen Sie, wiſſen ſie
etwas Liebt Marianne einen andern

Der Alte lachte laut und beluſtigt auf.
„Siehſt du, ſo gefällſt du mir! Jch wollte dich

nur ein wenig aufſtacheln! Nein, mein Junge, ich
weiß von nichts, möchte es auch keinem raten, ſich
dem Mädchen zu nähern. Jch habe dir Marianne
verſprochen, und dabei bleibts. Ungehorſam werde
ich nicht dulden.“

Die beiden Männer trennten ſich mit einem
feſten Händedruck.

Saldern wollte nicht fort, ohne Martianne ge
troffen zu haben. Er ſuchte daher den Park auf,
da er vorausſetzte, daß die Baroneſſe dort am eheſten
zu ſinden war. Die untergehende Sonne vergoldete
die umliegenden Bergſpitzen, die in wunderbarem
Glanz leuchteten. Es war ein prächtiges Bild.
Saldern achtete kaum darauf. Mit eiligen Schritten
verfolgte er einen ſchmalen, kiesbeſtreuten Weg
plötzlich blieb er ſtehen, er hatte Marianne erblickt.
Sie ſaß auf einer kleinen Bank, die Hände im
Schoß gefaltet und ſtarrte hinauf zu dem leuch
tenden Gipfel des Greifenſteins. Erſchrocken fuhr
ſie zuſammen, als plötzlich dicht neben ihr Salderns
Stimme leiſe und zärtlich ihren Namen flüſterte

„Marianne!“
Sie war aufgeſprungen, wie um jeden Moment

bereit zu ſein, davon zu laufen, blieb aber ſtehen,
den Blick zu Boden geſchlagen. Es machte ihm

Mut, daß ſie ſich herabließ, mit ihm zu plaudern;
denn für gewöhnlich ließ ſie ihn einfach ſtehen. Er
empfand den Zauber, der von dem reizenden Mädchen
ausging, heute doppelt und ſchwur ſich zu, nicht
eher zu raſten, bis er dies holde Geſchöpf errungen

„Gnädige Baroneſſe“, begann er vorſichtig, „ich
ſchätze mich überaus glücklich Sie begrüßen zu dürfen

Wie geht es Jhnen?“
Er ergriff ihre herabhängende Hand und drückte

zärtlich ſeine Lippen darauf. Marianne entzog ihm
die Hand mit einer haſtigen Bewegung und machte
nun doch Miene, ſich zu entfernen.

„Nicht doch, Baroneſſe“, flehte er dringend, „bitte,
bleiben Sie, ich habe Jhnen ja ſo viel zu ſagen

Sie zuckte die Achſeln.
„Jch kann mir denken, was es iſt“, ſagte ſie

wegwerſend und mit ſpöttiſchem Lächeln, „Sie
waren ja bei dem Oheim, und was da verhandelt
wurde, könnte ich, ohne es gehört zu haben, wort-
wörtlich wiederholen. Alſo, fangen Sie an, ich
höre zu, aber faſſen Sie ſich kurz.“

Mit reſignierter Miene nahm ſie ihren vorigen
Platz wieder ein, während Julius von Saldern
vor ihr ſtehen blieb, ſie unausgeſetzt beobachtend.

„Gnädiges Fräulein“, begann er, „ich ſinde,
daß ſie heute ganz ausnehmend reizend ausſehen.
Seit ich Sie zum letzten Male ſah, ſind Sie noch
ſchöner geworden.“

„Jſt es das, was Sie mir ſo dringend zu ſagen
hatten ſpottete das junge Mädchen, deshalb
hätten Sie mich nicht aufzuhalten brauchen

Fortſetzung folgt.
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oſten Berlins ab.

1. Oktober zu vermieten.

Eine Unterwohnung

Doch zu Hauſe iſt's an beten. Die Züge,
welche jetzt auf den Berliner Bahnhöfen ankommen,
ſind beſetzter, als die abgehenden Viele Berliner
verlaſſen die Sommerfriſchen und kehren nach Berlin
zurück, wo es jetzt angenehmer iſt als in den über
ſchwemmten Kurorten.
Auf der Giſenbahnfahrt nach Raunen paſſierte

einer jüngeren Dame ein ſchreckliches Malheur.
Während die holde Vertreterin des weiblichen Ge
ſchlechts aus dem offenen Fenſter ihres Abteils ſah,
erfaßte zu ihrem Entſetzen hinter Eßin ein Wind
ſtoß ihren Kopfſchmuck und Hut und Haare
flogen im weiten Bogen davon. Das ſalſche
Haar hatte ſich gelockert Und der ſchadenfrohe Wind
hatte dieſe Gelegenheit benutzt, um den Kopf auf
ſo fatale Weiſe zu entblößen.

Wahnſinnskat eines Vaters. Von ſeinem
geiſteskranken Vater wurde in der Nacht zum Sonn
tag in Berlin der 20 Jahre alte Tiſchlergeſelle Fritz
Hartwig in der Brunnenſtraße 85 belegenen Woh
nung geſtochen. Vater und Sohn gerieten aus ge
ringfügiger Urſache in Streit. Als Fritz H. ſeinem
Vater den Rücken zukehrte, ſiel dieſer über ihn her
und brachte ihm fünf tiefe Meſſerſtiche bei, die in
den Rücken und den Hals drangen. Ein heim
kehrender Schlafburſche fand den Geſtochenen im
Blute ſchwimmend auf dem Fußboden. Auf der
Unfallſtation erhielt Fritz H. die erſten Notverbände.
Der geiſteskranke Vater wurde nach der Jrrenan
ſtalt Dalldorf gebracht.

Ein dreiſter Betrüger. In Friedberg (Heſſen)
kam ein junger Mann an, der ſehr elegant gekleidet
war und ſehr nobel auftrat. Er gab ſich als Me
diziner aus, mietete eine größere Wohnung, be
handelte Kranke und gab an, Dr. Renner zu heißen.
Er heißt aber Becker und iſt aus Karlsruhe Er
wollte ſich angeblich hier als Jrrenarzt niederlaſſen.
Becker hat großartige Betrügereien verübt, die erſt
jetzt durch ſeine Verhaftung bekannt geworden ſind.
Mordverſuch bei der Verhaftung. Ein Szene,

die durch gewiſſe Einzelheiten die Erinnerung an den
Naubmörder Hennig erweckt, ſpielte ſich im Nord
ſte t 2 Der Arbeiter Röſel, der voreiniger Zeit bei einem Diebſtahl überraſcht und

verhaftet wurde, dann aber in ähnlicher Weiſe wie
Hennig entkam und über die Dächer entfloh, ſollte
in der Wohnung ſeiner Braut verhaftet werden.
Als er kein Entrinnen mehr ſah, gab er mehrere
Schüſſe auf ſeine Braut, die 20jährige Martha Neu
mann, ſeine Verfolger und dann auf ſich ſelbſt ab.
Die Martha Neumann wurde nicht ungefährlich ver
letzt, während Röſel ſelbſt nur eine leichte Streif
wunde erhielt.

Drei Perſonen aus den Fenſter geſprungen.
Eine aufregende Szene ereignete ſich in dem Jn
duſtrievorort Rotthauſen. Die Frau eines Berg
manns, die von ihrem Manne mit einem Meſſer
verfolgt wurde, ſprang aus dem dritten Stockwerk
auf die Straße. Unmittelbar darauf folgte ihre
neunjährige Tochter und ihr nach der wütende
Mann mit dem Meſſer in der Fauſt. Alle drei
blieben ſchwer verletzt auf dem Pflaſter liegen und
mußten ins Hoſpital geſchafft werden.

Ein grauſtger Raubmord iſt in Durbutſch bei
Hoffnungstal verübt worden. Dort wurden zwei
hochbetagte Wirtsleute ſowie eine bei dieſen auf
Beſuch weilende 85 jährige Frau ermordet aufge
funden. Die Tat wurde bald nach Mitternacht,
vermutlich von drei Krogaten, ausgeführt, die ent
flohen ſind. Die erwachſenen Kinder fanden früh
morgens die ermordeten Eltern, die im Kampfe mit
ihren Mördern entſetzlich zugerichtet und aller Wert

e

ſachen und Barmittel beraubt waren. Die Obduk
tion der Leiche fand am Montag ſtatt.

Eine Stadt in Flammen. Eine große Feuers-
brunſt wütet ſeit Mittwoch im nördlichen Teil der
Stadt Victorig (Britiſch-Kolumbien). Die Lage iſt
um ſo bedrohlicher, als ein heftiger Wind und
Waſſermangel herrſchen. Am Mittwoch waren be
reits 2 Kirchen und etwa 150 Häuſer meiſt ärmerer
Leute zerſtört.

Die Alpen überflog im Lufthallon der ita
lieniſche Luftſchiffer Spelterini. Die Fahrt iſt in
glücklicher Weiſe von ſtatten gegangen und Zwar
von Andermatt aus über das Caſtelhorn, die Furk
negg, den Monte Roſa, den Gotthard, den Piz
Saſſelo, das Val Maggia, dann über Teſſin, den
Monte Geuere, den Monte Vigorio, dann öſtlich
von Lugano über den Monte Bre und bei Gandrig
über den Lugauerſee; ſodann in öſtlicher Richtung
nach Bellagio zu. Ueberm Lago di Puſiano er
reichte der Ballon die höchſte Höhe von 4200 Metern.
Dann wurde, nach dem „Berl. Tagebl.“, der Ballon
ſüdlich bis zur Eiſenbahnlinte Mailand- Bresckta
getrieben, wo ihn eine plötzliche Wendung des
Windes nach Nordoſt und Nord in die Richtung
von Bergamo lenkte. Jn der Nähe dieſer Stadt
erfolgte dann die Landung, die ebenfalls ohne
Zwiſchenfälle vor ſich ging.

Eine neue Eiſenbahnkataltrophe in Amerika.
Jn Salem (Michigau) ereignete ſich am Sonnabend
ein ſchwerer Etiſenbahnunfall, bei dem ca. 36 Per
ſonen getötet und ca. 100 mehr oder weniger ſchwer
verletzt wurden. Ein Güterzug, der entgleiſt war,
ſtieß mit einem auf dem Nebengleiſe wartenden
Perſonenzug, der von 800 Ausflüglern beſetzt war,
zuſammen. Der Zuſammenprall war furchtbar.
Der Perſonenzug ſtürzte den hohen Damm hinunter
Feuer und Dampf verbrannten die Opfer. Viele
Verwundete verſchmachteten in der ſtedenden Sonnen
hitze. Es ſpielten ſich ergreifende Szenen ab. Mütter,
ſelbſt verwundet, ſuchten die verſtreuten Ueberreſte
ihrer Kinder zuſammen. Es herrſchte allgemeine
Verwirrung. Wie jetzt amtlich feſtgeſtellt wurde,
ſind 40 Perſonen getötet worden, 30 liegen im
Sterben. Der Jammer iſt unbeſchreiblich. Gegen
das Perſonal des Güterzuges, das an dem Zu
ſammenſtoß Schuld trägt, iſt das Verfahren einge
leitet worden.

Furchtbhare Hitze herrſcht nach einer Meldung
des „Standard“ aus Kalkutta in allen Teilen Jndien.
Jn den engliſchen Garniſonen ſind viele Soldaten
geſtorben. Epidemiſche Krankheiten verbreiten ſich
mit unheimlicher Schnelligkekit. Pferde und Vieh
kommen wegen Waſſermangels in großer Zahl um.
Die Hitze hat die Wieſen aufgetrocknet, ſo daß kein
Futter vorhanden iſt.

Aus aller Welt.
Berxlin, 23. Juli. Bei einem Streite im Weſt

minſtercafe, Unter den Linden, um 12 Uhr nachts
wurde die 21 jährige Minna Palliſch durch den
24 jährigen wohnungsloſen Schlächter Hoffmann,
den ſie erſt am Abend kennen gelernt hatte, erſchoſſen.
Die Kugel traf das Herz, ſo daß ſie ſofort tot war.
Nach der „Voſſ. Ztg.“ ſaß ſte mit einem Herrn in
einer Fenſterniſche des Cafes, als ein Mann das
Lokal betrat und das Mädchen fragte, ob ſie ihre
Veziehungen zu ihm wieder aufnehmen wollte. Als
das Mädchen dies verneinte, gab er drei Revolver
ſchüſſe ab, die das Mädchen ſofort köteten. Der
Mörder wurde feſtgenommen. Das Cafe wurde
polizeilich geſchloſſen. Roggenkleie 12,50 18,25 Mk.

Berlin, 24. Juli. Dem „B. D. zufolge unter
nahm das deutſche lenkbare Milittärluftſchiff geſtern
abend einen zweiten erfolgreichen Aufſtieg über der
Jungfernheide und gehorchte während der fünf
Stunden bis zum letzten Augenblick mit Steuer,
Schraube und Motor fedem Kommando. Es wird
geſagt, daß der deutſche Ballon bei ſeiner geſtrigen
Auffahrt den von der Patrie aufgeſtellten Rekord
in der Fahrtdauer um 15 Minuten geſchlagen habe.
Andere Erfolge bewahrt die Truppe als militäriſches

Geheimnis SDresden, 24. Juli. Eine Million Mark Kau
tion abgelehnt. Der Student Emil Jerome Simon
aus New York, der ſich in Unterſuchungshaft be
findet, weil er auf der Waltersdorfer Chauſſee eine
Frau Schulz aus Luckenwalde überfuhr und da
durch ihren Tod herbeiführte, hat durch ſeine auf
dem „Weißen Hirſch“ bei Dresden weilende Mutter
zu ſeiner vorläufigen Freilaſſung aus der Haft eine
Kaution in Höhe von einer Million Mark anbieten
laſſen. Der Antrag iſt jedoch vom Gericht abge
lehnt worden. Wie behauptet wird, ſoll der
junge Simon mit ſeinem Automobil zwiſchen den
Bäumen der Chauſſee Kurven gemacht und dabei
die vom Beerenſuchen aus dem Walde kommende,
hinter einen Baum Deckung ſuchende Frau Schulz
erfaßt und überfahren haben. Die Spuren ſollen
dies bewieſen haben. Da Simon in Deutſchland
keinen feſten Wohnſitz hat, iſt der Tatort zur Ab
urteilung entſcheidend; die Unfallſtelle gehört zum
Landgerichtsbezirk Potsdam, wo die gerichtliche
Austragung der Affäre ſtattfinden wird. Simon
wird aber demnächſt von Dresden dem Potsdamer
Unterſuchungsgefängnis zugeftührt werden.

Karlsruhe, 23. Juli. Das Urteil im Mord-
prozeß Hau iſt in der zweiten Morgenſtunde der
heutigen Nacht geſprochen worden, nachdem unter
ſtürmiſcher Kundgebung des vor dem Gerichtsge
bäude zu vielen Tauſenden verſammelten Publi-
kums der Staatsanwalt für die Schuld des An
geklagten plaidiert hatte, während der Verteidiger
die Freiſprechung verlangte. Die Geſchworenen be
jahten die Schuldfrage nach vorſätzlichem und über
legte Morde, worauf nach kurzer Beratung der
Gerichtshof die Verhängung der Todesſtrafe aus
ſprach. Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig
auf. Der Verteidiger meldete ſofort Reviſion an.
Ein ſtarkes Aufgebot von Polizei und Gendarmerte
hielt das zahlreich vertretene lichtſcheue Geſindel vor
dem Gerichtsgebäude in Schach. Auf der Straße
hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt,
die auf 20000 Perſonen geſchätzt ſind. Es kam zu
Zuſammenrottungen, die einen ſtürmiſchen Charakter
anngahmen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 28. Jult:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Produkten Börſe.
Werliner Frühnarkt am 25, Juli. Weizen, inländ. für

Juli 208,75--209 ab Bahn. Roggen, für Juli 209,75 210
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
166—-173, gute 174—192 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 203 211, mittel 193 202, gering 187 192, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 149-152, abfallender
136 145, rund 139--143 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 175--183, feine und Taubenerbſen 184 bis
195 ab Bahn. u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,00—28,25.
Roggenmehl 0 u. 1 25,30 27,50. Weizenkleie 11,00-11,75.
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Eine freundlicheAn zeigen.
Mehrere ſchöne

Wohnungen hat zu vermieten

Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,

Hermann VBeck.

Photogr

in meinem Hauſe Ackerſtraße per

A. Wagner. hat zu verkaufen

Reue Kartoffeln

Oscar Scheibe.

13 *-IS8, neues Modell, billigſt zu verkaufen

Curt Schmidt, Prettin,
Handlung photogr. Appargte.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Reue ſaure Gurken

empftehlt G. Fritzsche,

Medizinal Ungarwein
Wärnunn Hangaricaum Dulceiſt zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen bei
Ernſt Springer, Ackerſtr.

Neue Kartoffeln
eigener Ernke, Liter 35 Pfg.,
empfiehlt g. Voigts Nachf.

Neue Günſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

S Kokogkuchen S
(Hubbe), hat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1500, 1.20, 1.40, 1.60,

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re Anna

Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk., hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,konvaleszenten,
Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

S

Die Apotheke
zu Annaburg

Fliegenholz, Fliegenleim, Jn-
ſektenpulver, Zacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger,

Slkeppdecken, Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz
zu 40 und 75 Pf., Napthalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pf.,

glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. G. S. Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
9. 10 und I2 Mark

Carl Quell Pulver 25 Pf.empfiehlt in großer Wahl
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben-

ſowie Mittel
Zollinhalts- Erklärungen net

J. G. Fritzsche-ſind zu haben in der Exped. d. Bl. e Visſtenkarten e e nen
gegen Blut und Blattläuſe.

r r h
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Zuckerfabrik
Mühlberg a. G.

in Brottewitz.

Amstoss
erregt jede Nachahmung der Steckenpferd

barhol-Teerschwefel- Seife
von Bergmann K Co., Radebeul e

mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Haukunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln e.
à Stück 50 5 bei Apoth. WilIeuS-

fiehus-bernstein-

mit ſatinober-, hellbraun-, dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen- nis Handlung
(O. Schwarze).

I See n n
utſchuchſtempel

empfiehlt ſich die
Ka
Huchdruckeret von H. Hteinheiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

e

ff. Delikateß
Backſchinken

rohen Schinken
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmiq's Sohn.
Hoſſmann's

Mischhonig
verſchnitten mit

beſter Jnvert-Rafſinade
garantiert chemisch rein

auch für den feinſten Frühſtücks
tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg., bei Mehr
Abnahme billiger.

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Neue geräucherte

Vollherimge,
nene ſaurr Gurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Hie Apotheken Annabhnrg

ſrhchlegygenes erſeehartes

Speiſeöl, à Pfd. Nart,
ſtarken SpeiſeEſſig,

a Liter 20 Pfg.

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

h Neuheit
Anſichts Poſtkarten von Aunahurg

in hochelegaunter, künſtleriſcher Ausführung

Laemne Seife!

Waſchfrau

Und doch

„Ang
in wenigen Stunden jedes beliebi

J Arbeit, tadellos gebleicht rein
handelt.

wir

J gewaſchen.

Hier zu haben bei Otto

erzielen Sie mit dem als einziges

den, patkentierten

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

maſ ineKeine Waſch

entbehrlich!

kliches Waſchmittel zu bezeichnen

ge Quantum Wäſche bei müheloſer
und ohne Chlor und Soda be

Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding
an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,

J bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann ſie leicht ab
reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt tadellos gebleicht, fertig

Preis der Duplodoſe 20k. 1. der Piccolodoſe k. 0.55.
Schwarze, Drogenhandlung.

Bevor Sie

Mäntel,
halte ſtets

Reparatur Werkſtatt.

ſich ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, daß Sie ſich mein
Lager in nur erſtklaſſigen Marken anſehen.

ar ahrrädier
e von 75 Mark an.Schläuche, ſowie ſämtliche Fahrradteile

auf Lager.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Bei Kauf eines Fahrrades wird Eiſenbahnfahrt vergütet.

Wellenbach

e Meine Wannen h
Bronce geſtrichenen Nähte, ſon

ausgeſchloſſen.

Oskar Steiner, Wittenberg
Sehnelltrooken- Dellarß u nnd HuenAusschneiden!

d

d S

Markt.

Auf heben J

Feststehende Wanne

aben keine mit Oelfarbe oder
dern ſind im Vollbade im Gan

zen verzinkt (Nähte verzinkt), daher Roſtſleckigwerden
empfiehlt

empfiehlt

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Damen-Blusen

Zephir, Cattun und Varchend
empfiehlt in größter Auswahl

Alle Sorten
Sohreih- u. briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckeret.

Magenleicencen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,

Carl Quehl.
C

Sonnen und

Regenſchirm
in allen Preislagen

empfiehlt

g Seb. Schimmeyer.

Friſche ſelbſtgeröſtete

9 eKaffees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.,

ff. Perl-Kaffer
per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.

Kollmig's Sohn.

Penſions Onitkungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

V

2
S

Geſang Verein Vedertafel.
9

Sonntag den 28. Juli
Von feiert der Verein in „Bürgergarten“ hierſelbſt
e ſein diesjähriges

ommerfest,
beſtehend in Konzert, Geſangs Vorträgen und Ball,
unter Mitwirkung des Geſangvereins Liedertafel und des Quartett

Vereins Kl. Wittenberg, des Geſangvereins Züllsdorf und der
Geſangs Abteilung des Männer Turn Vereins Annaburg.

Vorm. von 91 Uhr ab Einholung der fremden Sänger.
Mittags 12 Uhr: Generalprobe im „Waldſchlößchen“, nach

dem Abbringen der Fahnen nach dem Vereinslokal
„Zur Weintraube“, daſelbſt Begrüßnngsrede.

Nachm. 2 Uhr: Ordnung des Feſtzuges vor dem Vereins
lokal und Umzug durch den Ort.

Nachm. 3 Uhr Beginn des Konzentes im Feſtlokal
„Bürgergarten“.

Abends 7 Uhr: Schluß- Konzert.
Von 8 Uhr ab: Festhall im „Bürgergarten“.

Eintritt zum Konzert 25 Pfg.
Die geehrte Einwohnerſchaft ſowie alle Freunde der edlen Sanges

kunſt ladet ergebenſt ein

der Vorſtand des Geſangvereins Liedertaſel.

Zu unſerem am Sonntag clen 28. Juli von abends
7 Uhr ab im Waldschlösschen ſtattfindenden

geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen.

Geſangverein „Lyra“.
DamkK.

Meine Frau war ſeit längerer Zeit
in hohem Grade nervenſchwach; litt an

Magen
J und Leibſchmerzen, Verdauungsſchwäche/-

Kopfſchmerzen, Herzklopfen,

e NAUngſtgefühl, Schlafloſtgkeit, Froſt, ab
J wechſelnd Hitze, Schweißausbrüchen,
Mangel an Appetit, Mattigkeit und
Schwäche des ganzen Körpers. Nach

dem alle Heilverſuche erfolglos geblie
J bvben, wandte ich mich auf Empfehlung

einer geheilten Lehrersfrau ſchriftlich
an Herrn A. Dfſiſter in Dresden,
Oſtraallee 2, und habe nun die große

I Freude, für völlige Heilung durch ein
äiachſte Anordnungen unſeren herzlichen
Dank ausſprechen zu können.

e Mit Bezug auf Bequemlichkeit, Waſſererſparnis und
ſolider Arbeit kann etwas Beſſeres nicht empfohlen werden

als Wannenſyſtem „Krauß“. eBroſchüre verſendet gratis und franko

Wilh. Grahl, Schmietlemstr, Annaburg, B. Halle

Heinrich Heger und Frau
Landwirt in Heckenbeck

bei Gandesheim (Braunſchweig).

Pergamentpapier

zum luſtdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

Herm SteinhbeiB,
Buchdruckerei.

Rieſenſpörgel
ſilbergrauen

Buchweizen
Weißrübenſamen

empfiehlt in beſter Qualität

W. Voigtis Nach
ff. neue Vollheringe

neur ſanrr Gurken

fiehlt iempfteh Otto Riemann.
G

Druckjacken
4 5Barchend -Jacken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quehl.
G ee
C rauerte

in großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Gustaw Albrecht,
Holzdorferſtraße.

7 Annaburger
Landwehr-

Sonntag, den 28. Juli 1907
nachm. 4 Uhr

Monats HYexſammlung

in Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

1 Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Aufnahme eines neuen Mitglieds.
3. SteuernEinnahme.

Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.
Bürgergarten.

Sonnabend und Sonntag:

Visch-Hssen
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mönrtez-

Col. Naundorf
Sonntag, den 28. Juli:

0Tanzmufſik,
wozu ergebenſt einladet

A. Dalichow-

Aaundorf.
Sonntag, den 28. Juli

z erTanamusik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Menſelko.

Sonntag, den 28. Juli

Tanzmnſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann-
o v o e 66„Die Hilfe

Berlin Schöneberg
Wochenschrift für Politik,
o. Literatur und Kunst o

tierausg: D. Fried. Naumann
S Probe- Abonnement
Kosten frei Anten

her h.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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